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den H
im

m
eln und him

m
li-

schen W
esen einzuschlagen, 

so daß ihr für im
m

er glück-
lich 

seid 
bis 

in 
Ewigkeit. 

Ewiglich!
M

öge Allâh uns vergeben. 
A

llâh A
llâh, A

llâh A
llâh, A

llâh 
A

llâh ‘A
zîz A

llâh.
D

om
m

 
dom

m
, 

dom
m

 
dom

m
, 

dom
m

 dom
m

, dom
m

 dom
m

 ...
V

ergib uns, o unser H
err, 

zur Ehre D
eines M

eistgelieb-
ten und G

eehrten und G
e-

lobten und M
ächtigen in der 

ganzen Schöpfung, Sayyidinâ 
M

uªam
m

ad 
k

. U
m

 seiner 
Ehre willen vergib uns! 

A
llâhu akbar. F

âtiªah.
[M

awlanâ betet zwei R
a-

ka‘ât #alâtu sh-Shukr.] 
F

ât-
iªah.H

at es dir gefallen?
Sheikh H

ishâm
: M

ir ha-
ben der gerade W

eg und die 
K

anäle gefallen, die niem
als 

enden.
H

ängt von den Begierden 
des Egos ab.

Sheikh H
ishâm

: D
u hast 

La sten von ihm
 genom

m
en, 

er wurde leicht wie ein V
o-

gel.Shaykh H
isham

 Effendi am
 

Telefon? [Shaykh H
isham

 tut 
so, als würde er telefonieren.]       
 

        ◆

etwas, über das ein schwacher 
D

iener sprechen kann. Es ist 
ein 

him
m

lisches 
G

eschenk, 
m

it dem
 Leute aufgeweckt 

werden sollen.
D

as ist wahr. U
nd wir fra-

gen nach diesem
 wahren W

eg. 
U

nd nun ist aller M
enschheit 

verlorengegangen, 
wonach 

sie sucht. D
eshalb töten sie 

sich 
gegenseitig, 

sie 
stellen 

sich 
gegenseitig 

Problem
e 

auf und m
achen sich gegen-

seitig 
Schwierigkeiten 

und 
wollen sich im

m
er größeres 

Leid antun. Ihr H
auptziel ist 

nur, Leute in bodenloses U
n-

glück zu stürzen, und das ist 
der falsche W

eg. Aus diesem
 

G
rund ist die ganze W

elt jetzt 
in Schwierigkeiten. Sie sind 
am

 Schwim
m

en, und niem
als 

bleibt für sie ein G
eschm

ack 
am

 Leben übrig. U
nd m

ei-
stens streben die Leute da-
nach, 

von 
diesem

 
schm

ut-
zigen Leben in ein sauberes 
Leben hinüberzugehen. U

nd 
ein sauberes Leben besteht 
allein darin, die R

ichtung zu 

Photo Zypern Abdurrahm
an K

irchhoff
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D
astûr. A

llâh A
llâh, A

llâh A
llâh, 

A
llâh A

llâh ‘A
zîz A

llâh. 
A

llâh A
llâh, A

llâh A
llâh, A

llâh 
A

llâh, Subªân A
llâh.

A
llâh A

llâh, A
llâh A

llâh, A
llâh 

A
llâh, Sul†ân A

llâh.
A

llâhum
m

a ¶alli w
a sallim

 w
a 

bârik 
Sayyidi 

l-aw
w

alîn 
w

a-l-
akhirîn 

k
 w

a âlihi w
a ¶aªbihi 

ajm
a‘în. 

Â
m

în. 
A

llâh 
allâh, 

subªânallâh. 

M
a

u
l

â
n

â
 
S

h
e

i
k

h
 
N

â
|

i
m

 
a

l
-
Ó

a
q
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î
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Sohbet vom
 9. R

ajab 1431, 20. Juni 2010

Seine H
eiligkeit der Papst

wollte frei sein von sich selbst

Say: 
A

‘ûdhu 
bi-llâhi 

m
ina 

sh-shai†âni r-rajîm
, bism

i llâhi r-
raªm

âni r-raªîm
. Ey R

abbî ... 

O
 unser H

err! D
u 

verleihst 
uns 

solch eine Ehre, 
endlose 

Ehre 
dam

it, daß wir 
bism

i llâhi r-raªm
âni r-raªîm sa-

gen können. 

H
ûûû. 

Zuerst 
as-salâm

u 
‘alaykum den rechtschaffenen 
D

ienern 
Allâhs, 

‘ibâda 
llâhi 

¶-¶âliªîn, auf die es jede Sekun-
de aus him

m
lischen O

zeanen 
der G

nade herabregnet, da sie 
bitten: „O

 unser H
err, gib uns 

m
ehr und m

ehr!“
Sie sind H

eilige. Auch zur 
Ehre der H

eiligen schützt der 
H

err der Schöpfung diesen 

view.stern.de
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Planeten; und er ist unter der 
heiligen K

ontrolle des Q
u†b 

al-M
uta¶arrif, der die Autori-

tät, K
raft und Ehre hat, die-

sen Planeten zu halten.
Täte er es nicht, würde die-

se W
elt in weniger als einer 

Sekunde aus ihrer Bahn lau-
fen und – niem

and weiß wo-
hin – verschwinden.

Einer, nur einer! D
ieser eine 

ist in der Lage, ein, zehn, hun-
dert, 

tausend, 
zehntausend, 

hunderttausend N
afs zur sel-

ben Zeit zu kontrollieren. 
O

 Salafî ‘U
lam

â’! Ihr be-
hauptet, etwas zu wissen, und 
dabei wißt ihr nichts!

W
as sagt der H

err der H
im

-
m

el:w
a m

â qadarû llâha ªaqqa 
qadrihi. [Sie schätzen Allâh 
nicht, wie es Ihm

 gebührt; 
6:91.]

W
as ich sage, ist nichts. 

Innam
â am

ruhu idhâ arâda 
shayan 

an 
yaqûla 

lahu 
kun 

fa-ya-kûn. [Sein Befeh, wenn 
Er etwas will, ist nur zu sagen, 
„Sei!“, und es ist. 36:82]

W
enn Er einem

 H
eiligen 

befi ehlt, nach dem
 gesam

t-
en 

U
niversum

 
zu 

schauen, 
dessen Ende ihr zu erreichen 
trachtet, so ist jener Schwache 
dazu fähig.    

W
a khuliqa l-insânu ¡a‘îfa 

[4:28].  
D

er 
M

ensch 
wurde 

schwach erschaffen. Aber ein 
Befehl m

acht ihn stark, und 
der 

him
m

lische 
Befehl 

be-
vollm

ächtigt ihn zu schauen: 
„Schaue nach allem

 in diesem
 

U
niversum

!“, und er ist in der 
Lage dazu.  

W
a 

m
â 

qadarû 
llâha 

ªaqqa 
qadrihi.

W
arum

 sagt ihr dies nicht? 
W

arum
 teilt ihr nicht m

ehr 
und 

m
ehr 

über 
unseren 

Schöpfer m
it? Sie gewähren 

einem
 der schwächsten D

ie-
ner, 

solches 
auszusprechen, 

aber es gibt gewaltig G
roße, 

deren 
H

orizonte 
niem

and 

außer ihnen selbst erreichen 
kann. Jeder H

eilige hat einen 
H

orizont, auf dem
 er sich 

bewegen 
kann, 

doch 
jener 

H
orizont fi ndet kein Ende. 

Auf seiner Stufe kann jener 
H

orizont nicht der letzte sein, 
denn alles, was zum

 H
errn 

der H
im

m
el gehört, ist endlos, 

ewiglich!
W

ir sagen: 
A

‘ûdhu 
bi-llâhi 

m
ina 

sh-shai†âni 
r-rajîm, denn 

Schaitan kom
m

t schnell und 
lenkt 

unser 
V

erständnis 
in 

eine 
falsche 

R
ichtung. 

D
ie 

wahre R
ichtung ist nur eine, 

und von falschen R
ichtungen 

gibt es zahllose. 
So saß das Siegel der Pro-

pheten k
 eines Tages m

it sei-
nen G

efährten und zeichnete 
m

it seinem
 Stock eine Linie 

und sagte: „D
ies ist ein gera-

der W
eg, ein W

eg.“ Aber auf 
der rechten und linken Seite 
zog er Linien, so und so, und 
sprach: 

„W
as 

ich 
andeute, 

sind falsche W
ege, und der 

falschen W
ege im

 V
ergleich 

zum
 

geraden 
W

eg 
gibt 

es 
ohne Zahl.“

D
ie gerade R

ichtung ist nur 
eine, sie führt von Allâh zu 
Allâh, von der V

orewigkeit in 
die Ewigkeit. Bei den falschen 
W

egen stellt Schaitan Bem
ü-

hungen an, die Leute darauf 
zu lenken. 

So sind die Begierden, haw
â, 

unserer Egos in unbegrenzter 
Zahl vorhanden. M

illiarden, 
Billionen, 

Billiarden 
M

en-
schen – selbst Billiarden M

en-
schen haben unterschiedliche 
Begierden. Subªâna llâh.

U
nd wer verursacht diese 

Billarden Begierden, die in 
falsche 

R
ichtungen 

laufen? 
Schaitan gibt unserem

 Ego 
ein, an verschiedene W

ünsche 
zu denken, M

illiarden, Bil-
lionen, Billiarden und m

ehr 
M

enschen, die auf diesem
 Pla-

neten leben. U
nd wer – hâdhâ 

¶irâ†un ‘alayya m
ustaqîm [15:41] 

– auf dem
 geraden W

eg wan-

delt, der wird in eine R
ich-

tung geleitet, die niem
als en-

det und niem
als an ein Ende 

kom
m

t, in der V
orewigkeit 

beginnt und in die Ewigkeit 
läuft, im

m
er in der richtigen 

R
ichtung. 
Aber 

die 
Begierden 

der 
Leute sind zahllos. Jeder hat 
eine andere Ansicht. W

as du 
denkst, denkt er nicht. M

an 
kann 

nicht 
wissen, 

was 
er 

denkt oder was Sheikh denkt 
oder Sheikh ‘Abdu l-K

arîm
 

oder der am
erikanische Sheikh 

‘Abdu r-R
a‘ûf. Er denkt wohl 

...: „W
enn ich doch in D

a-
m

askus in den Arm
en m

eines 
Lieblings sein könnte.“

U
nd jeder hat einen Schatz! 

„O
 

m
ein 

Schatz, 
o 

m
ein 

Schatz, wo bist du?“
„Ich bin hier.“
„O

 m
ein Schatz, ich kann 

dich nicht sehen. K
om

m
 ein 

klein wenig näher zu m
ir, 

dam
it ich dein schönes G

e-
sicht 

sehen 
kann.“ 

Sie 
ist 

hundert Jahre alt, und er sagt 
„schön“.

„O
 m

ein D
arling, du bist 

m
ein D

arling“ – und jeder 
hat einen Schatz. Jeder oder 
jede denkt daran, einen Lieb-
ling für sich zu fi nden, aber 
sie suchen diesen Liebling auf 
Abwegen.

D
u, Sheikh H

ishâm
, lehrst 

m
ich – ich habe m

ein Shake-
speare-Englisch 

vergessen, 
und jetzt ist m

ein Englisch wie 
das eines irischen V

erkäufers 
auf dem

 M
arkt. Subªâna llâh. 

Er gewährt Seinen D
ienern 

li 
kulli 

m
ajnûnin 

layla: Jedem
 

V
errückten seine Laila.

[Lacht.] Ja, Sir, ich bin m
it 

Sei ner H
eiligkeit dem

 Papst 
zu sam

m
engetroffen. D

er H
err 

der H
im

m
el gewähre ihm

, was 
Seine H

eiligkeit sich wünscht! 
H

ier erstrebt er nichts, denn 
er hat bereits die höchste Aus-
zeichnung erreicht. Aber ich 
habe in sein G

esicht geschaut 
3

und gesehen, daß seine Augen 
nach etwas anderem

 suchten!
Ich habe auf Seine H

eilig-
keit den Papst geschaut, er 
blickte nicht auf diese W

elt, 
noch darauf, welche K

leider 
er trägt, nein! D

ie Augen Sei-
ner H

eiligkeit suchten nach 
etwas, das gewöhnliche Leute 
nicht verstehen können. Al-
lein wer auf dieser Stufe ist, 
kann es verstehen. Als ich das 
verstand, um

arm
te ich ihn 

und nahm
 alles, was Seiner 

H
eiligkeit Störung verursach-

te, von ihm
 weg. D

eshalb kam
 

er schnell auf m
ich zu, und 

m
eine him

m
lische K

raft er-
reichte ihn und um

faßte ihn. 
So um

arm
te ich Seine H

eilig-
keit, und er wurde leicht wie 
eine Feder. Er kam

 schwer 
und ging leicht! 

Er besuchte Zypern; Seine 
H

eiligkeit besuchte schon so 
viele Länder, aber er wollte 
jem

anden treffen, der für ihn 
eine U

nterstützung wäre. Im
 

O
sten und W

esten gibt es nie-
m

anden, aber diese eine M
i-

nute Zeit war genug, es war 
genug! 

So sucht jeder nach etwas, 
aber sie wissen nicht, wonach 
sie fragen sollen! D

enn es gibt 
nur wenige Leute, deren H

er-
zen zu den H

im
m

eln gehören 
und die wissen, wonach sie 
suchen. 

Seine H
eiligkeit bat darum

, 
frei zu sein. V

on was? V
on 

sich selbst, und zu den H
im

-
m

eln hinaufzusteigen. 
V

ersteht ihr? M
öge Allâh 

uns 
vergeben. 

A
llâh 

A
llâh, 

A
llâh A

llâh, A
llâh A

llâh, A
llâh 

A
llâh.
D

ie Leute haben gefragt: 
„W

orüber hast du m
it Seiner 

H
eiligkeit gesprochen?“
Ich habe jenen Leuten ge-

sagt, daß ich ihn gefragt habe: 
„W

ürden Sie gern heiraten?“
U

nd er hat m
ich angelä-

chelt und gefragt: „Sind Sie 
glücklich zu heiraten?“

Ich 
sagte: 

„N
iem

als. 
Schluß.“

„Ich ebenfalls.“
D

ie 
Leute 

haben 
nichts 

verstanden, nur das von dem
 

H
eiraten gehört ...
Aber die wahre U

nterhal-
tung m

it ihm
 war genau hun-

dertprozentig 
anders, 

aber 
wir sprechen kalim

u an-nâs ‘alâ 
qadiri kullihim über das, woran 
die Leute denken und woran 
sie interessiert sind, wir reden 
auf ihrer Stufe, darüber hi-
naus können wir nicht reden.

U
nd Seine H

eiligkeit war es 
nicht daran gelegen zu reden. 
Aber wir sollen zu den Leuten 
entsprechend der Stufe ihres 
V

erständnisses 
sprechen. 

N
ichts anderes. D

enn solche 
Leute wollen nur einem

 W
eg 

folgen, nicht m
al hier, m

al 
dort. Sie wollen in der rich-
tigen R

ichtung sein, nicht auf 
dem

 falschen W
eg. 

U
nd die Leute lieben es, 

im
m

er auf falschen W
egen 

zu 
laufen, 

dam
it 

sich 
ihre 

schm
utzigen Egos vergnügen, 

sie die schm
utzigen Begierden 

ihrer Egos erfüllen. 
So m

öge Allâh uns verge-
ben, o Leute. 

U
nd so kam

 Seine H
eilig-

keit, da er um
 etwas für sein 

eigentliches W
esen bat. Aber 

noch 
fühlen 

unsere 
Salafî 

‘U
lam

â’ solche D
inge nicht. 

D
eshalb fl üchten sie und kom

-
m

e nicht hierher und sagen: 
„W

er ist der hier?“
Ja, ich bin nichts, aber wenn 

ihr m
ir naherkom

m
t, könnt 

ihr verstehen, was uns ge-
währt worden ist. D

as ist eine 
Besonderheit für einige von 
der m

enschlichen N
atur. Sie 

haben K
räfte bekom

m
en. 

Jetzt schöpft Seine H
eilig-

keit K
räfte und fl iegt weg. 

U
nd ich sage, ja, zur G

öttli-
chen G

egenwart eures H
errn, 

wie er es sagte, als er abfl og. 
Es ist wichtig, eine wahre 

R
ichtung zu fi nden und ihr 

zu folgen, da alles jenes unver-
änderliche Ziel erreichen will. 
U

nd der H
err der H

im
m

el will 
von Seinen D

ienern nur eines: 
„Fragt 

nach 
W

ahrhaftigen! 
Seid wahrhaftig und kom

m
t 

zu M
ir ohne eure schm

utzi-
gen 

Begierden. 
W

erft 
eure 

schm
utzigen 

Begierden 
fort 

und kom
m

t zu M
ir m

it reinen, 
sauberen W

ünschen, anders 
könnt 

ihr 
nichts 

erreichen, 
weder hier noch im

 Jenseits.“ 
M

öge Allâh uns vergeben. 
O

 H
ishâm

 Effendi, es ist ein 
bodenloser O

zean. Es ist nicht 

Papst Benedikt X
V

I.


